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Der Demetrios- und Apolloniosbogen in Perge
Eer nach den belden Stiftern, den Brüdern Demetrios und Apollonios, benannte Bogen steht 
tıei der Kreuzung der beiden SaulenstraBen der Stadt Perge in Pamphylien. Der Bogen wurde 
bei den Grabungen der Jahre 1972 und 1973 unter der Leitung A. M. Mansels freigelegtb Seit 
1975 werden architektonische Untersuchungen und Restaurierungsarbeiten unter der Leitung 
der Verfasserin an dem Bogen durchgeführE. Die bei den Grabungen zutage gekommenen 
zahireichen Bauglieder ermöglichten der Bauforscherin Ülkü İzmirligil cine zeichnerischc Rekon- 
struktion des Baus  ̂ (Abb. 1-2). Der eintorige Bogen İst 8,45 m breit, 1,48 m tief und 11,27 m . 
hoch. Er ist aus Travertin eincr besonders gutcn Qualitât gebaut. Die Pylone erhcbcn sich auf 
viereckigcn, reich profılierten Basen, deren untere Ecken im Rclief als Beine dargcstellt sind und 
damit den Eindruck eines Schemels hervorrufen. Diese der Tektonik widcrsprechende Gestaltung 
der Basen, die sonst bei keinem der crhaltenen Bögen begegnet, mindert an dieser Stellc die 
Wucht der Architektur und verleiht ihr eine gewisse Leichtigkeit. Die Ecken der Pylone werdcn 
von dorischen Halbpilastern gebildet, die auf attisch-ionischen Basen ruhen. Darüber folgen der 
Architrav, der Triglyphenfries und je ein ‘Ilalbgiebel’. Über den Giebelecken spannt sich die 
Archivolte des Tordurchgangs. Eine solche Konstruktion İst bei römischen Bögen höchst un- 
üblich. Schon bei den frühesten überragen die Ilalbsâulen der Pylone die Archivolte. Architrav, 
Fries und Giebcl befınden sich dementsprcchend oberhalb der Archivolte, wie es z. B. beim 
Augustusbogen in Rimini aus dem Jahre 27 v. Chr. der Fail isE. Unser Bogen İst, wie wir noch 
sehen werden, in flaviseher Zeit entstanden. Vergleichen wir ihn mit dem Pitusbogen in Rom^, 
in dem der römisehe Bogen seine klassisehe Form crrcicht hat, so wcrdcn die Untcrschiedc 
augenfallig. Trotz der Adaption cines römischen Bautypus ist der Demetrios- und Apolloniosbo
gen in Perge ein Beispiel für das eigenstiindige künstlerisehe Sehaffen in Kleinasien. Die Attika 
İst wegen der Archivolte, die sich über die Halbgicbcl spannt, vici höhcr als es bei solehen 
Bauten normalcrwcise der Fail ist. Sic ist an beiden Seiten mit ionisehen llalbsiiulen eingefalk. 
I9iese tragen einen Architrav mit drci Faszicn, cin reich profılicrtcs Cıcsims und cinen glatten 
Frics. Bckrönt \vird das ganzc von cinem Zahnschnitt und einem reich profılierten AbsehluB. 
Üicsc Gestaltung der Attika verleiht dem Denkmal fast das Aussehen eincr zwcistöckigen

1) M .J. .Mcllink, AJA 1975,210.
2) J. İnan, XI. International Congress of Classical Archacology (1978) 128; dics., 111. Kazı Sonuçları Toplantısı 1981, 

•13; dics., TürkAD 25, 1981, 18ff.; dics., VI. Kazı Sonuçları Toplantısı 1984, 328, Abb. 23-30 auf S. .34 1 44; dics., Vll. 
Razı Sonuçları Toplantısı 1985, 402; dics., V lll. Kazı Sonuçları Toplantısı 1986, 146f. Abb.67-68 auf S. 175.

3) V. İzmirligil, IX. Türk Tarih Kongresi, Ankara 21-25 T.ylül 1981 Bd.l (1986), 514ff. Taf.259-267.
4) II. Kahlcr, Rom und scinc Vi'cit Taf. 88.
5) Kahlcr a.O. Taf. 166; .M. l’fanncr, Ocr Tiluslmgcn (1983) Taf. 13f.
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Sâulenarchitektur, die untcn dorischer und oben ionischer Ordnung İst. Die freie Flâche zwischen 
der Archivoltc und dem Architrav wird an den beiden Hauptfassaden von einer siebenzeiligen 
griechischen İnschrift eingenommen. Die mühsame Arbeit der Zusammenfügung der vielen 
Fragmente wurde von der Archâologin Füsün Arman unternommen. Franskription und Überset- 
zung werden George E. Bean verdankt. Leider wurde er durch seinen Tod daran gehindert, sich 
weiter mit dem Text zu befassen.

Westseite:

1 a ZePaaTrjı
2 a Eüvopîai

Ostseite;

1 b 0e[c5ı SePaaTjdii
2 b Oûea[7iaaıavc5ı]

IcoTTjgı nap(püA,(ov IcoTeigaı daû^ıcoı su[aePeî (pı;ioxaia]aQi 
âırriKÖCûi ’A7röA,A,covı negyaîaı AgıepıSı [[ ]] negyrıı

[[
[[

]]
]]

[0]ecpı ZePaa[t](î)i 
T îtcoi

Icxt aus den İnschriften der Ost- und Westseite zusammengesetzt:

3 .  iep eû ç ı f j ç  A g ıe p ıP o ç  x a i  5r|pıouQ yöç x a i  y u p v a a ia g ^ o ç  vecov te  x a i

yEgaıûv xai TtaiScov
4 Aripr|TQioç A7tô A,coviou ’E7uxû5qou euaepfjç (pdöxaıaaQ xai (pı?.Ö7raTQiç,

n a v â Q £ x o ç ,  u lö ç  i f j ç  n ö ^ e co ç , x a i
5 A7toA,Xd)vıoç AxoA,A,coviou ’E7u x ü 5 qou  6  d8EA,(pöç aO ıoC  t n  tcüv iSicov x a -

TaCTxei)daavTEç dve9Tixav, xa9iEQoûvTcov
6 Faıoi) KugıaTuvîou tI>QÖVT(ovoç XQEaPeuToC dvTiaTQaTf|you loC

AuTOXQdTOQOÇ XOİ
7 A o u x io u  OÛEu'ıvou A ö y y o u  âTUTgöırou lo C  E s P a cT o C .

Bekanntlicb wurden die Bögen in Rom vom Senat zur F.hrung der Kaiser errichtet. Der AnlaB 
dazu İst meistens in der y\ttikainschrift genannt. Fis waren die Triumphe, wichtige historische 
Fireignisse öder erfolgreiche 'Ihten des Kaiscrs, die auf diese \Veise gefeiert wurden. İn Kleinasien 
hingegcn wurden solche Bögen von Frivatleuten errichtet und den örtlichen Gottheiten geweiht. 
Bei dem Demetrios- und Apolloniosbogen in Perge werden in den ersten zwei Zeilen der 
İnschrift auf der \\cstseite Namen von Gottheiten genannt, denen der Bogen heilig İst. Auf der 
Ostfassade hingegen stehen im Dativ der Dedikation die Namen römiseher Kaiser.

Die zNV'cizciligc VCciheinschrift auf der \Xcstseitc (Abb. /) besteht aus vier vertikalen Absehnit- 
ten. In jcdem Absehnitt İst cine Gottheit mit Epikleşen aufgeführt. Zunâchst İst die ‘Kaiserliche 
Rcchtsichcrhcit’ (IcPuCTTii Kûvopiu) genannt, dann Apolloh, der Retter der Pamphylier und 
Erhöhrcr ihrer (Jebete (ZtüTljo Hun(pi)A.ü)V İ7tf|XOOÇ A7TÖ>.>.(üv), ferner Artemis Pergaia, die 
Retterin und asylgcwahrcndc (iöttin (IdiTEipu öauXoç riEQyuıu ”AQTEpıç) und schlieBlich die 
i ersonifikation der Stadt l’crgc ( . . .  n^Qyr|). F.unomia war bei den Cîriechcn eine der Horen. 
Sic galt als dic liıchtcr der I hemis und verkörperte die ideale, vcrgöttlichte Cîcsctzgcbung und 
Rcchtlichkcit des Staates. Im 5 .Jh . wurdc ihr Kült in Athcn cingcrichtct*. Dic Propaganda der

(>) Rt* t,hcr, .\|l. 1,1 v. I.unomi^ HtM f. 'Ro^eher); Rk. \4,1 1129ff. s. v. k.unomia (VCeser); ( î . (Fo%^mann, Folitischc 
VİıUi!u<ırıcr auı der /cıı dc  ̂ I’cloponnonchcn Krıcgc% IU«rl 1950) .50ff.; R. llampc, R.M 62, 1955, 107ff.
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kaiserlichen Eunomia setzt mit Augustus ein. In einer İnschrift aus Halikarnass, in der die 
Auswirkungen der augusteisehen Politik gesehildert werden, heiBt es: »Dıe Stadte bluhen m 
Rechtssicherheit (eûvopia), Eintracht (opövoia) und Wohlstand (eÛETeQÎa)<F. Dıe folgende 
Weihung gilt Apollon, einer der Hauptgottheiten Perges. Die Epikleşen S(0xflQ** und â7tflXOOÇ‘̂ 
sind gut bezeugt. Die dritte Gottheit, der der Bogen geweiht wurde, İst Artemis, die Stadtherrin 
Perges. Sie führt -  parallel zu Apollon -  den Beinamen ‘Soteira’io. ihr Tempel in Perge besaB 
das Asyirecht, was sowohl durch Münzen'i ais auch durch lnschrifteni2 gut dokumentiert İst. 
Der vierte Absehnitt der inschrift İst sehleeht erhalten; seine zweite Zeile endet mit dem Namen 
Perges. Die Stadt İst als Personifıkation angesproehen; möglicherweise trug sie Epikleşen, 
die ihre Liebe zum Kaiserhaus bekundeten, vielleicht eu[a£Peî, (piA,OXaicl]aQl j [[ ]]
rieQyTiı'3.

İn dem zweiten Teil der İnschrift \verden dic Stifter genannt. Demetrios und Apollonıos, 
Söhne des Apollonios Epikydros, haben das Denkmal auf eigene Kösten gebaut und den eben 
erwiihnten Gottheiten geweiht. Demetrios wird mit seinen siimtlichen Titeln und Tugendon 
vorgestellt: Fir war Priester der Artemis, der Hauptgottheit der Stadt Perge, ferner Demiurgos 
(also inhaber des höchsten Zivilamtes der Stadt), auBerdem Gymnasiarchos (Gymnasiumvorstc- 
her) der Jungen, Alten und Kinder. Neben diesen hohen religiösen und zivilen Amtcrn werden 
auch seine Tugenden aufgezâhlt: Er war ein kaiserliebender>4, vaterlandsliebender's, und tugend- 
reicher'6 Mann. AuBerdem wird er »Sohn der Stadt«''  ̂genannt, ein Titel, der nur denen verliehen 
wurdc, dic sich besonders verdient gemacht hatten. Der Bruder des Demetrios, Apollonios, wird 
hingegen nicht weitcr charakterisiert. Er seheint wcniger bekannt und bcdcutend gcwcscn zu

sem.
İn den letzten Zeilen der İnschrift stehen die Namen der beiden römisehen Bcamten, die dic 

Einvvcihung des Bauwerkes vorgenommen haben. Der cine, Gaius Caristanius Fronto, İst uns 
durch İnschriften aus Pisidicn, Lykicn und Phrygien hinreichend bekannt. İn Pamphylıen bcgcg- 
net scin Name zum ersten Mal auf diesem Bogen. Durch die bisher bekannten İnschriften 
erfahren wir eine Reihe von Einzelhcitcn über sein Lcbcn: Er \vurde in Antiochcia in Pisidicn 
geboren, begann seine Beamtenlaufliahn als tribunus mititum, vvurdc dann praefectus eqııituı>J alae 
Bosporame in Syrien. Durch eine adleetio des Kaisers Vespasian wurde er 73/4 in den Senat inter 
tribunidos aufgenommen, ansehlieBend unter die Praetorier befördert. Als kgatus pro praetore war 
er IGj l  Gouverneur der Provinz Pontus-Bithynia und kommandierte von 78 80/1 in Britannicn

7) khrcnt>crg-J()ncs, Documents illustrating thc Rcigns of Augustus and lÜKrius 2(1976) Nr.98a.
8) Roseher, .MI. IV 1247ff. s. v. Soter, l>cs. 1249f. (Ilöfcr); RH llj A 1211 s. v. Soter (F. Dornseiff); C .lM l. 

Bruchmann, F.pithcta Deorum, Roseher, ML Suppl. 1, 1893 s.v. Apollon.
9) O. \\'cinrcich, A.M 37, 1912, 6f.
10) Roseher, Mİ. 12.36ff. s.v. Soteira, bcs. 1237ff. (Höfer); Bruchmann a.O. 50; Roseher, MI. 1 1,1 s.v. Artemis,

*^ 'll^ U n tÎ  Cmrdİn 111. wird dic Mün.legcnde AFTHMIAOI IIE FFA IA I in IIE P I'A IA I AFTEM İAOI A IY - 
AOY gciindert, vgl. \\'ciss, Ghiron 11, 1981, .341.

12) SEC; VI 672 (Zcit des Domilian); 1. Kaygusuz, l-pAnat 4, 1984, 1 ff.
13) Für cûacpfıç in Sıadıtitcln vgl. I.. Rolx:rt, Harv St 81, 1977, 16f.
14) Vgl. I.. RoKrt, Studii Clasicc 9, 1967, 117f.
15) l'İKnda 118f.
16) Vgl. I.. Rolntrt, llcilcniea 13, 1965, .38.
17) Vgl. I.. Rolrcrt, l.aodiccc du l.ycos. la: Nymphcc (1969) 317.
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die kgio IX  Hispana. Im letzten Regierungsjahr des Kaisers Titus'» wurde er legatuspro praetore 
der 1 rovinz l-,ycia-PamphyIia und behielt dieses Amt bis zum Jahre 84̂ .̂ Der Finanzprocurator 
der Provinz, L. Veienus Longus, İst bisher anderswo niclıt bezeugt. Sein seltener Gentilname 
scheint von der Etruskerstadt Veii abgeleitet zu sein̂ o,

Die İnschrift auf der Attika der Ostseite İst schlecht erhalten (A bb.2). Nach dem vorhandenen 
Text zu urteilen, İst sie, abgesehen von den ersten beiden Zeüen, inhaltlich eine Wiederholung 
der inschrift von der Westseite. İn den ersten beiden Zeilen, die in drei vertikale Abschnitte 
gegliedert sind, stehen die Namen der Kaiser, denen der Bogen geweiht wurde. Trotz des 
schlechten Erhaltungszustandes sind im ünken Abschnitt der Name des Kaisers Vespasian und 
im rechten Abschnitt der des Kaisers Titus zu lesen. İm mittleren Abschnitt İst die İnschrift getilgt 
worden. Die Rasur İst durch die spâtere damnatio niemoriae des Kaisers Domitian entstanden. Da 
’l'itus wie Vespasian in der İnschrift als ©eöç bczeichnet wird und der Name des Domitian als 
des regierenden Kaisers in die Mitte gesetzt war, muB der Bogen nach der Thronbesteigung des 
Domitian im Scptember 81 und vor dem Ende der Statthalterschaft des C. Caristanius Fronto 
83/4 eingewciht vvorden sein.

İrotz seiner Besonderheiten İst der Bogen von Perge unter die eintorigen Bögen, die als 
Eingangs- und StraBentore in Klcinasicn hâufig vorkommen, einzuordnen^b Betrachten wir den 
StadtpIan von Pcrge^z, so sehen wir, daB die in Nord-Süd-Richtung verlaufende Hauptsâulen- 
straBe bei dem Bogen einen Knick macht und ihre Richtung leicht ândert. Der Bogen İst mit 
seiner Schmalseite dieser StraBe zugewandt. Das spricht dafür, daB der Bogen vor der StraBe 
entstanden İst. Den richtigcn Eindruck von dem Denkmal bekommt man erst, wenn man die 
nördliche SâulenstraBe, die die Stadt in Ost-West-Richtung durchzieht, beschreitet. Nur so erfaBt 
man die Hauptfassaden mit den İnschriften mit einem Blick. İn der früheren Zeit war eben dies 
die HauptstraBe. Die Palaestra der Stadt, die aus der Mitte des 1. Jhs. n.Chr. stammt, liegt auch 
an ihr. Erst in hadrianischer Zeit wurdc der Torhof hinter den hellenistischen Türmen zum 
I’runkhof umgcstaltct^^ und dahinter der Hadriansbogen errichtet. So entfaltete sich die Stadt 
in römischer Zeit nach Süden hin. Dic monumentalen Bauten wie die Agora, das Stadion und 
das Thcater, dic auBcrhalb der hellenistischen Maucrn liegen, sind erst nach der Mitte des 2. Jhs. 
n.(,hr. entstanden. Der südliche Teil der hellenistischen Stadtmauern muBtc abgerisscn werden; 
ihr Steinmaterial vvurdc sichcrlich für dic F.rrichtung dieser neucn Bauten vervvendet. İn der 
scvcrischcn Zeit und spater wcrdcn dic Bauten zwischcn den Rundtürmcn und der spâtcren 
Stadtmaucr entstanden sein.

Wir haben bcrcits auf dic auBcrgcwöhnlichc Form des Bogen aufmerksam gemaeht. Man 
scheint in Klcinasicn in der flavisehen Zeit nach Ncucrungen in der Bogenarehitektur gcsucht 
zu haben. Das bezeugt auch das Eefketor^'* in Nikaia. Nach der İnschrift wurdc dieser Bogen 
von M. I’lancius Varus, der in zwci jahren zwischcn 78 und 79 n.Chr. Statthalter in Bithynicn

18) II..S 9485: /«■/. p ro p r . imp. d iri Titi Cats. .1*?. d  imp. OomiHan. Cats. . Iajç. prorinc. PamphjUae et Lyciae.
19) Vf>l. H. Malfmann, Dic Senatoren aus dem östlichcn Tcil des Impcrium Romanum l>is zum 2.Jh. n.Chr.

I(W Nr. 13; . l-ick, Chiron 12, 1982, 305 Anm.98; H. Thomasson, I.atcrculi Praesidum (1984) 277 Nr. 11.
20) ve. Schulz, /ur (Jcschurhıc laicinischcr Higennamen (1904) 251.
21) RI, \’II S. 452ff. s. v. Triumphlxıgen (M. KShlcr).
22) ('. 1/mırligil a. O. (Anm.3) Taf.259 und 260.
2.3) A .VI. Mansel, AA 1956, 104 0'.
24) A. M. Schncıdcr \\ . Karnapp, Dic Stadtmaucr von İznik, İst. lorsch. 9, 22f. İnschrift Nr. 11 S .45.

(1979)
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vpar̂ -'’, errichtet. Er ist uns durch seine Tochter Plancia Magna '̂’, berühmt als Wohltâterin und 
Gönnerin der Stadt Perge, bekannt. Das Istanbultor von Nikaia^ ,̂ das in seinen MaBen und 
Einzelheitcn dem Lefketor entspricht, alİerdings besser erhalten İst, wird hier für den Vergleich 
vorgezogen. Der Bogen stand -  wie der Demetrios- und Apolloniosbogen von Perge -  ursprüng- 
lich frei; seine Verbindung mit der Stadtmaucr stammt aus spiiterer Zeit. Er war auch zvveistöckig, 
wobei die Trennung der beiden Stockwerke wie in Perge nicht deutlich wird. Die Nisehen über 
den Seitentüren crinnern an syrisehe Bogen und TempeF®. Die Knickung der Arehivolte und 
die Nischenbögcn an beiden Enden gelten als syrisehe Eigenart, wobei NVeigand wegen eines 
früheren Beispiels, nâmlich des Mithridatestores in Ephesos (aus den Jahren 4/3 v.Chr.)^?, 
Klcinasicn als Ursprungsiand dafür ansieht. Die ‘HalbgiebeP unseres Denkmals sind ein bedeu- 
tendes Element der Barockarehitektur. Bei der Beschreibung der Dekoration der scenae frons des 
Theatcrs von Tralleis, die von Apaturios von Alabanda^° bemalt vvorden vvar, crvvahnt Vitruv 
(V ll 5,5) zum ersten Mal den Ausdruck semifastigium. Dic genauen Lebensdaten des Apaturios 
sind nicht bekannt; auch weiB man nicht, vvann er diese Bilder gemalt hat. Da Vitruv sein Buch 
um 30 V. Chr. gcschricben hat, kann dic Dekoration des Theatcrs von Tralleis frühestcns aus 
der Mitte des ersten vorchristlichcn Jahrhunderts stammen. Bcycn^* hat anhand von Vitruvs 
Beschreibung und mit Hilfe von pompejanisehen Fresken des 2. Stils den Versuch unternommen, 
cine Zeichnung davon herzustellen. Diese Art der Arehitekturdarstellungen des 2. Stils datiert 
er in die Mitte des l.Jh s . v.Chr. und vertritt dabei dic Meinung, daB sie kleinasiatisehen 
Ursprungs ist. İn der pompejanisehen Malerei begegnet das Motiv des ‘Halbgiebels’'z. B. in den 
Arehitekturdarstellungen des korinthisehen oecus der ‘casa del Labirinto’’̂ '̂ . Um dört dic Fholos 
im Hintergrund zum Vorschein zu bringen, zog man die Giebelecken auseinander und licB den 
mittleren Teil einfach weg. Bei unserem Bogen vvurde durch die ‘HalbgiebeP erreicht, daB der 
Tordurchgang höher gestaltct vverden konnte. Arehitektoniseh vvirkt das Denkmal sovvohl 
monumental als auch leicht. Trotz unterschicdlichcr Bedingungen in der Malerei und in der 
Arehitektur ist das beschricbene Phiinomen auf einen Stil, namlich den barocken, zurückzufüh- 
ren. Die Frage nach dem Ursprung dieser Art der Darstellung in der pompejanisehen Malerei 
des 2. Stils öder in der Arehitektur vvurde oft gcstellt. Eine phantasicrcichc Entfaltung ist 
besonders in der Malerei möglich. Auch in der Rclieflvunst kommen gclegcntlich ‘HalbgiebeP 
vor. Als Bcispici sei hier cine Grabstclc in Samos aus dem letzten Vicrtcl des l.Jh s . v.Chr. 
crvvahnt. Bei ihr geht es - vvie in der Malerei -  in erster Linie um die Erzielung von Raumlichkcit. 
Darüber hinaus sollte auch Platz für Figuren im Vordcrgrund gesehaffen vverden̂ .̂

25) B. Thomasson a.O. 245f.; S. Şahin, Muscum İznik (1979) Nr.25.
26) A.M. Mansel, TürkAD 18, 1969, 131; ders.. Belleten .34, 1970, 488; j .  İnan, Melanges Mansel II 648f. Nr. 1 

Taf. 195-97; A. M. Mansel, AA 1975,74f. Abb. 35.36.37a; J. İnan -  K. Alföldi-Rosenbaum, Römisehe und frühbyzantini- 
sehe Portratplastik aus der Türkci (Neuc Pundc) (1979) 248 Nr.225 Taf. 158,1 3; 159, 160,2; 271,4; 11. llalfmann a.O. 

128f. Nr.31.
27) A.M. Schneidcr -  W. Karnapp a.O. 24ff. Taf. 13-19.
28) H. Vi’eigand, PropyIon und Bogentor in der östlichen Reicbskunst (ausgehend vom Mithridalcstor in I'.phcsos), 

\Viener Jabrbuch für Kunstgeschichte V (1928) 107ff,
29) r.. VVeigand a. O. 94 ff. 112 Abb. 26.
30) Thieme-Becker, Allgemeincs Ix:xikon der bildenden Künstler II 22 s.v. Apalorius.
31) I l.G . Beycn, Dic pompejanisehen VVanddekorationen vom zvvciten bis zum vierten Stil 1111 ff. Abb. 28 33c.
32) Beycn a. O. 255ff. Abb. 94; J. Imgelmann, Arehitekturdarstellungen des frühcn zvciicn Stils, R.M Krgh. 12(1967) 

137; M. I.yttelton, Baroquc Architccturc in Classical Antiquity (1974) Taf. 16.
33) R. Horn, Hcilcnistischc Bildvvcrkc auf Samos, Samos XII (1972) Taf.90 Al)b. 152.
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ISTMITT

n.(̂ :’::L“ t, ,<,ei„„,e„ „ s , ^ . j ^ .
gicichcn Mcitıung. Wcgcn der gesichertm n ”d '*” *̂  P-'’ “ ff“ ung der Inschrift waren vvir der 
der Dcnrcrios u L  Z™ derrr Bogen
groBc Bcdeutung zu; er İst das frıihestc^hial, h T '  tl'mssıatischcn Arehitektur
sehen Bauten. «■■ ‘Halbgiebcl’ a„ kleinasiari-

diey::wtbt!̂ rSe:t7s3ẑ ^̂^̂^
nur sehr langsanr v w f  ‘ ‘ ’-S N s s e  dic Arbeiten

-4) (.. Dalman, Palcsıinc i:xploration Fund Annual I9H t a. t l  w • T 7  ^
ct la Nabatenc (1929) 5(X); D. RoİKrtson. A llandbook of CJrcck an I R '"«ra
1932, 48fL; M. Drerup, (iymnasium 62, 1955 |65-'l Crcmer P N ’^"'’ '^zcwski, AA
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